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WO VERGANGENHEIT UND ZUKUNFT  
ZU HAUSE SIND

Die Renovation einer traditionsreichen Zürcher 
Privatschule sollte ein modernes Umfeld schaffen, in 
dem es sich mit Freude lernen und unterrichten 
lässt. Kopp Baumanagement war für die Ausführungs- 
planung verantwortlich, die Vilio AG übernahm 
als Bauservice-Experte klassische Maurerarbeiten 
und brachte handwerkliches Können ein.
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Schon beim Betreten des Gebäudes spürt man seine 
Bedeutung. Auf den handgefertigten, grafisch verleg- 
ten Steinzeugfliesen gewinnt jeder Schritt an Gewicht. 
Hier gehen junge Menschen ein und aus, um sich 
in Mathematik, Chemie, Sprachen oder Geschichte 
für ihr weiteres Leben zu bilden. 

Das Haus an der Waldmannstrasse 9 oberhalb 
des Zürcher Bellevues wurde Ende des 19. Jahrhun-
derts gebaut und beherbergt die Freie Schule Zürich. 
Nach diversen kleineren Renovationen, dynami- 
schen Umbauten in den vergangenen Dekaden sowie 
einem Betonanbau aus den 1990er-Jahren sollten 
nun die zwanzig Klassenräume und die Gestaltungs-
zimmer eine einheitliche Sprache erhalten. Man 
wollte sie modernisieren und möglichst in die ur- 
sprüngliche Materialisierung zurückführen. «Das 
Ziel des planenden Architekten Martin Ladner vom 
Büro Ladner Meier war es, das Gebäude durch die 
Sanierung aufzuwerten, etwa indem die abgenutzten 
Oberflächen erneuert und die Umbauten verein- 
heitlicht wurden – dies immer mit Blick auf die Schad- 
stofffreiheit. Schon der erste Eindruck sollte einla-
dend und repräsentativ wirken. Dafür wurde der Boden 
im Entrée durch hochwertige Fliesen von Golem 
ersetzt, die dem Stil der Entstehungszeit des Gebäudes 
entsprechen», erklärt Markus Kopp, der mit seiner 
Firma Kopp Baumanagement AG für die Bauleitung 
zuständig war. Heute empfängt Ankommende am 
oberen Ende der breiten Treppe eine markante ochsen- 
blutrote Wand. «Auch hier haben wir eine Ölfarbe 
verwendet, die der Tradition entspricht. Allerdings 
brauchte sie mehrere Wochen, um zu trocknen», 
fügt Markus Kopp an. «Staubfreies Arbeiten war aus 
diesem Grund essenziell. Von uns installierte Staub- 
wände mit Reissverschlusstüren sorgten für Schutz 
und Flexibilität. Auch Böden und Einbauten wur- 
den sorgfältig abgedeckt, damit die denkmalgeschütz- 
ten Bauteile während der Umbauphase nicht be- 
schädigt werden», erklärt Stefan Cavallaro, Bauleiter 
bei der Vilio AG. 

Anspruchsvolle Bauarbeiten parallel zum Schulbetrieb

Die Böden hielten bei diesem Projekt eine besondere 
Überraschung bereit: Als man das Linoleum und 
die Beläge in zahlreichen Räumen und Gängen wäh- 
rend der ersten Arbeitsphase entfernte, lag darunter 
ein altes Fischgrätparkett mit umlaufendem Fries. 
«Da wir auf denkmalgeschützte Renovationen spezia- 
lisiert sind, war uns schnell klar, dass es unbedingt 
erhalten werden musste. In mühevoller Kleinarbeit 
haben wir das 35-Millimeter-Vollholz-Eichenparkett 
von allen Verschmutzungen befreit», so Stefan 

Cavallaro. Nur das Chemiezimmer, das besonderen 
Auflagen in puncto Materialien unterliegt, wurde mit 
einem neuen Belag bestückt. 

Auch wenn sich die Fleissarbeit gelohnt hat, 
bedeutete der nicht geplante Aufwand eine zusätzli- 
che Belastung des ohnehin angespannten Zeitplans: 
Anfang Juli 2023 fiel der Startschuss; die gesamten 
Arbeiten wurden in drei mehrmonatigen Etappen bis 
Oktober 2024 umgesetzt. Das Timing erwies sich 
auch deshalb als ambitioniert, weil der Schulbetrieb 
nebenbei weiterlief. Lärmintensive Tätigkeiten 
fanden an den Wochenenden oder in den Schulferien 
statt. Um die Sicherheit zu gewährleisten, wurde 
ein Fassadenturm installiert. Dieser ermöglichte ein 
gefahrloses Arbeiten. «Manches wurde aufgrund 
der Grösse aber doch durch die Gänge transportiert. 
Damit wir die Schülerinnen und Schüler nicht 
kreuzten, mussten die Arbeiter früh am Morgen oder 
spät am Abend sowie an den Wochenenden ver- 
fügbar sein. Zeitweise waren wir mit bis zu zwölf Leu- 
ten vor Ort. Logistisch waren das anspruchsvolle 
Phasen», sagt Stefan Cavallaro.

Historische Details und neue Funktionalität

In den zwanzig Klassenzimmern nahmen die histo- 
rischen Einbauschränke, die bereits seit der Schul-
gründung vor mehr als einem Jahrhundert im Einsatz 
stehen, eine Sonderstellung ein. Sie fristeten unter 
dicken Schichten grauer Farbe ein Schattendasein und 
wurden in aufwendiger Handarbeit befreit. In 
wiedererlangter Pracht ergänzen sie nun neue Regale 
und Schranklösungen aus Eiche. Eine homogene 
farbige Oberfläche wird in der Regel lackiert oder ge- 
spritzt, ein Effekt, der hier jedoch nicht gewünscht 
war. «Die Bauherrschaft wollte den neuen Schränken 
und Regalen einen gelebten Anschein geben. Darum 
liessen wir alles mit dem Pinsel streichen, sodass man 
die Handarbeit des Malers sieht», sagt Markus Kopp. 
Organisch geformte Griffe runden den Eindruck ab. 
Auch wer den Blick nach oben wendet, erkennt 
die Detailarbeit. «Für eine bessere Akustik wurden die 
Decken abgehängt. Die einzelnen Paneele haben 
einen massiven Holzrahmen, der lasiert ist und die 
Struktur durchscheinen lässt», erklärt Markus Kopp 
weiter. Zeitgemäss sind die digitalen Wandtafeln, 
die in jedem Klassenraum die alten ersetzt haben. 

Die grösste bauliche Herausforderung lag 
beim Versetzen der Mensa in das Erdgeschoss des jün- 
geren Betonanbaus wiederum unter dem Boden. 
Hier musste eine nicht mehr aktive Fussbodenheizung 
entfernt werden. Auch Leitungen, Wasser- und 
Abflussrohre ortete Vilio ohne Pläne in bis zu 

Text / Texte:
Sherin Kneifl

Fotos / Photos:
Oliver Stern, Ladner Meier Architekten
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Im Dachgeschoss wurde eine ehemalige Wohnung zu Schul- und Aufenthaltsräumen umgebaut. Durch die Fenster Im Dachgeschoss wurde eine ehemalige Wohnung zu Schul- und Aufenthaltsräumen umgebaut. Durch die Fenster 
blickt man über die Dächer der Stadt. Seite 188: Die ochsenblutrote Ölfarbe nimmt historische Anleihen. / Dans les blickt man über die Dächer der Stadt. Seite 188: Die ochsenblutrote Ölfarbe nimmt historische Anleihen. / Dans les 
combles, un ancien appartement a été transformé en salles de classe et espaces de vie. Les fenêtres offrent une vue combles, un ancien appartement a été transformé en salles de classe et espaces de vie. Les fenêtres offrent une vue 
imprenable sur les toits de la ville. Page 188: la peinture à l’huile rouge sang de bœuf s’inspire d’éléments historiques. imprenable sur les toits de la ville. Page 188: la peinture à l’huile rouge sang de bœuf s’inspire d’éléments historiques. 

In den neu gestalteten Schulzimmern gibt es nun digitale Tafeln. Die alten Wandschränke wurden restauriert und mit In den neu gestalteten Schulzimmern gibt es nun digitale Tafeln. Die alten Wandschränke wurden restauriert und mit 
ergonomischen Griffen ausgestattet, mit Holz gerahmte Deckenpaneele sorgen für Schallschutz. / Les salles de ergonomischen Griffen ausgestattet, mit Holz gerahmte Deckenpaneele sorgen für Schallschutz. / Les salles de 
classe rénovées sont désormais équipées de tableaux numériques. Les anciens placards muraux ont été restaurés et classe rénovées sont désormais équipées de tableaux numériques. Les anciens placards muraux ont été restaurés et 
dotés de poignées ergonomiques, alors que des panneaux de plafond bordés de bois améliorent l’acoustique.dotés de poignées ergonomiques, alors que des panneaux de plafond bordés de bois améliorent l’acoustique.
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In der neuen Mensa, die ins Erdgeschoss des Betonanbaus verlegt wurde, sorgen grüne Trapezfronten mit rot-orangen 
Profilen für gute Laune. Ein Innenhof spendet Tageslicht. / Dans le nouveau réfectoire qui a été déplacé au rez- 
de-chaussée de l’annexe en béton, des façades vertes en tôle trapézoïdale avec des profilés rouge-orange apportent une 
touche joyeuse. Une cour intérieure fait entrer la lumière du jour.

Das historische Fischgrätparkett mit umlaufen-
dem Fries wurde mit viel Aufwand freigelegt 
und wiederhergestellt. Rechts der Blick auf die 
Rämistrasse. / Bordé d’une frise, le parquet 
d’époque en chevrons a été dégagé et restauré 
avec soin. À droite, vue sur la Rämistrasse.
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1,80 Meter Tiefe unter der Betonschicht. Schliesslich 
wurden Unmengen von Staub und Schutt abtrans-
portiert, die beim Aufspitzen angefallen waren. Heute 
kocht das Personal in der farbenfrohen Küche mit 
grünen Fronten aus Trapezblech, die von rot-orangen 
Profilen gesäumt sind. «Organisatorisch ist der Raum 
besser aufgeteilt. Jetzt können die Schülerinnen und 
Schüler den dank einem Lichthof besonders hellen, 
offenen Aufenthaltsbereich optimal nutzen», sagt 
Stefan Cavallaro. Ein Sichtschutz aus mehreren runden 
Scheiben hin zu den Toiletten wurde als Letztes 
eingefügt und trägt als gestaltendes Element zum 
angenehmen Ambiente bei.

Vom Erdgeschoss nach ganz oben: Auf dem 
Betonanbau wurde eine Photovoltaik-Anlage instal- 
liert, die heute zusätzlichen Strom ins System 
einspeist. Im Dachgeschoss des Altbaus machte eine 
ehemalige Wohnung Platz; entstanden sind Schul-
zimmer, Nebenräume, etwa für die IT, und ein zu- 
sätzliches Besprechungszimmer für die rund sech- 
zig Lehrpersonen. Unter neu verkleideten Decken, 
die sowohl im Sommer als auch im Winter däm- 
men, und mit Blick über die Stadt bereiten sie ihre 
Stunden vor. Wie im Atelier nebenan gab es hier 
keinen historischen Boden, sodass Linoleum zum 
Einsatz kam. 

Um das gesamte Mobiliar kümmerte sich die 
Stiftung Freie Schule selbst. «Wir organisierten 
lediglich den Transport der ausgedienten Tische und 
Stühle, die als Spende an eine Schule in Afrika 
gingen», erzählt Markus Kopp. Für sein Unternehmen 
und für Vilio war es nicht die erste Bildungseinrich-
tung, deren Umbau und Renovation man gemeinsam 
gemeistert hat. Es bestand also schon einiges an 
Übung darin, den täglichen Schulbetrieb ungestört 
weiterlaufen zu lassen und gleichzeitig die straffen 
zeitlichen Vorgaben einzuhalten.

/

Dès le seuil franchi, on ressent pleinement toute 
l’importance de ce bâtiment. Sur les carreaux en grès 
faits main disposés avec harmonie, chaque pas gagne 
en solennité. C’est ici que des jeunes vont et viennent 
pour se former en mathématiques, chimie, langues 
ou encore histoire.

Edifié à la fin du XIXe siècle, le bâtiment de la 
Waldmannstrasse 9 surplombe la place Bellevue et 
abrite la Freie Schule Zürich. Après diverses rénova-
tions mineures, les transformations dynamiques 
des dernières décennies et la création d’une annexe en 
béton dans les années 1990, il était temps d’unifier 
dans un même langage esthétique les vingt classes et 
les ateliers de cet établissement. L’objectif était de 
les moderniser tout en restituant autant que possible 
les matériaux d’origine. «L’architecte Martin Ladner, 
du bureau Ladner Meier, souhaitait rénover le bâtiment 
pour le mettre en valeur, en remplaçant notamment 
les surfaces usées et en harmonisant les transforma-
tions précédentes, et cela en visant un objectif de 
zéro pollution. La première impression se devait d’être 
accueillante et empreinte de respectabilité. Le sol 
de l’entrée a été remplacé par des carreaux haut de 
gamme fournis par l’entreprise Golem, fidèles au 
style de l’époque de construction», explique Markus 
Kopp, responsable du chantier avec son entreprise 
Kopp Baumanagement AG. Aujourd’hui, au sommet 
du large escalier, les arrivants sont accueillis par 
un mur d’un rouge dit sang de bœuf. «Ici, nous avons 
utilisé une peinture à l’huile traditionnelle, qui a 
mis plusieurs semaines à sécher», ajoute Markus Kopp. 
«Il était donc crucial de travailler sans faire de 
poussière. Nous avons installé des cloisons anti- 
poussière avec des portes à fermeture éclair pour 
garantir protection et flexibilité. Les sols et installa-
tions ont été recouverts avec soin afin de préserver 
les éléments classés du bâtiment pendant la transfor-
mation», précise Stefan Cavallaro, chef de chantier 
chez Vilio AG.

Des travaux exigeants pendant les heures de cours

Dans ce projet, les sols ont réservé une surprise bien 
particulière: pendant la première phase des travaux, 
le retrait du linoléum et des revêtements dans plusieurs 
pièces et couloirs a mis au jour un ancien parquet 
en chevrons bordé d’une frise. «Comme nous sommes 
spécialisés dans les rénovations de bâtiments classés, 
nous avons vite compris qu’il fallait impérativement 
le conserver. Par un travail méticuleux, nous avons 
nettoyé avec soin ce parquet de 35 millimètres en 
chêne massif», poursuit Stefan Cavallaro. Seule la 
salle de chimie, soumise à des exigences spécifiques 

PASSÉ ET AVENIR 
SOUS UN MÊME TOIT

La rénovation d’une école privée zurichoise 
riche en tradition visait à créer un 

environnement moderne, propice à 
l’apprentissage et à l’enseignement. Kopp 

Baumanagement s’est chargé de la 
planification de l’exécution, et Vilio AG, expert 

en services de construction, a réalisé les 
travaux de maçonnerie classiques en apportant 

son savoir-faire artisanal.
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quant aux matériaux, a reçu un nouveau revêtement 
de sol.

Même si ce travail d’orfèvre a été payant, il a 
représenté une charge supplémentaire sur un 
calendrier déjà très serré: lancés début juillet 2023, 
les travaux se sont déroulés en trois phases de 
plusieurs mois jusqu’en octobre 2024. Le calendrier 
s’est révélé d’autant plus ambitieux que les cours 
se poursuivaient en parallèle dans l’établissement. Les 
travaux bruyants étaient restreints aux week-ends 
et aux vacances scolaires. Pour garantir la sécurité, une 
tour d’échafaudage a été installée, permettant de 
travailler sans danger. «En raison de leur taille, de nom- 
breux objets ont néanmoins été transportés à travers 
les couloirs. Pour éviter de croiser les élèves, les 
ouvriers ont dû être disponibles tôt le matin ou tard 
le soir ainsi que les week-ends. Il est parfois arrivé 
que nous soyons jusqu’à une douzaine sur place. Ces 
phases ont été exigeantes sur le plan logistique», 
souligne Stefan Cavallaro.

Détails historiques et nouvelle fonctionnalité

Utilisés depuis la fondation de l’école il y a plus d’un 
siècle, les placards encastrés historiques avaient une 
importance particulière. Dissimulés sous d’épaisses 
couches de peinture grise, ces placards ont été méti- 
culeusement restaurés à la main. Dans leur splendeur 
retrouvée, ils sont désormais assortis de nouvelles 
étagères et armoires en chêne. Le plus souvent, une 
surface colorée homogène est obtenue par laquage 
ou pulvérisation, mais cet effet n’était pas souhaité ici. 
«Le client voulait donner une apparence de vécu à 
ces nouvelles armoires et étagères. Nous avons donc 
fait peindre le tout au pinceau afin de mettre en 
évidence le travail manuel de l’artisan», relève Markus 
Kopp. Les poignées aux formes organiques viennent 
parfaire l’ensemble. Même en levant les yeux, on peut 
apprécier le soin apporté aux détails. «Pour améliorer 
l’acoustique, des plafonds suspendus ont été posés. 
Chaque panneau possède un cadre en bois massif, 
lasuré de manière à laisser transparaître la structure», 
explique Markus Kopp. Les tableaux muraux numé-
riques modernes ont remplacé les anciens dans 
chaque classe.

L’un des défis majeurs a été de déplacer le 
réfectoire au rez-de-chaussée de l’annexe en béton. Un 
chauffage au sol hors service a dû être retiré. Sans 
disposer des plans, Vilio est parvenu à repérer les 
conduites enfouies à 1,80 mètre sous la dalle de béton, 
au prix de montagnes de gravats à évacuer. Aujourd’hui, 
le personnel prépare les repas dans une cuisine aux 
couleurs vives et aux façades vertes en tôle trapé- 

zoïdale, bordées de profilés rouge-orange. «Mieux 
distribué, l’espace a été réorganisé. Grâce à un puits 
de lumière, les élèves peuvent pleinement profiter 
de cet espace de détente lumineux et ouvert», note 
Stefan Cavallaro. 

Du rez-de-chaussée au sommet du bâtiment, 
une installation photovoltaïque a été mise en 
place sur l’annexe en béton, qui génère de l’électricité 
supplémentaire. L’ancien appartement dans les 
combles du bâtiment historique a été converti en 
salles de classe, en pièces annexes, notamment pour 
l’informatique, et en une salle de réunion supplé-
mentaire pour la soixantaine d’enseignants. Sous des 
plafonds rénovés qui offrent un meilleur confort 
thermique, été comme hiver, ils préparent désormais 
leurs cours avec une vue imprenable sur la ville. 
En l’absence de sol historique, comme dans l’atelier 
voisin, du linoléum a pu être posé.

La fondation Freie Schule s’est occupée elle- 
même de l’ensemble du mobilier. «Nous avons 
simplement organisé le transport des anciens pupitres 
et chaises, qui ont été offerts à une école en Afrique», 
raconte Markus Kopp. Pour son entreprise et pour 
Vilio, ce n’était pas la première école qu’ils rénovaient 
ensemble. Ils avaient donc déjà une solide expé- 
rience pour assurer la continuité des cours tout en 
respectant des délais serrés.
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VILIO führt die Tradition des im Jahr 1918 eröffneten Baugeschäfts von Wilhelm Halter, dem 
Gründer der Halter AG, fort. Der Firmenname wurde von Willi, der Kurzform seines Vornamens, 
abgeleitet und ersetzt seit 2022 die seit den 1980er-Jahren bestehende Marke Halter Bauservice. 
Bei der Vilio AG trifft Unternehmergeist auf Innovation und Nachhaltigkeit. Zur Kernkompetenz 
gehört die fachkundige Unterstützung bei kleineren bis mittelgrossen Umbauten, Renovationen 
und Sanierungen, immer mit einem besonderen Augenmerk auf die handwerkliche Qualität und 
eine individuelle Bauherrenbetreuung. Einsatzgebiete sind klassische Wohn- und Gewerbebau-
ten sowie Spezialbauten und im Besonderen Villen und Altbauten unter Denkmalschutz. /  
VILIO s’inscrit dans la tradition de l’entreprise de construction fondée par Wilhelm Halter en 1918. 
Le nom provient de Willi, diminutif de son prénom, et remplace depuis 2022 Halter Bauservice, 
active depuis les années 1980. Vilio AG allie esprit d’entreprise, innovation et durabilité pour 
offrir un soutien spécialisé lors de travaux de rénovation et de transformation, allant des petits 
aux moyens chantiers. Elle garantit un travail artisanal de qualité et un accompagnement 
personnalisé des maîtres d’ouvrage. Ses domaines d’intervention incluent aussi bien les bâtiments 
résidentiels et commerciaux classiques que les constructions sensibles, et en particulier les 
villas et bâtiments classés. → vilio-bauservice.ch

Das denkmalgeschützte Gebäude der Freien Schule Zürich hat eine streng 
dreiteilig gegliederte Fassade. Es liegt hinter einem kleinen Park an der 
Waldmannstrasse, die von der Rämistrasse abgeht. / Le bâtiment classé de 
la Freie Schule Zürich présente une façade clairement divisée en trois 
parties. Il se trouve derrière un petit parc sur la Waldmannstrasse, qui part 
de la Rämistrasse.
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